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errietet würben. Sie f>t)gtene=2Iu§fte[Iurtg in Bresben
bot aber für baS ©auwefen fo oiet ©rfchöpfenbeS, bag
bas 3"tereffe in SeipDig hiefür autb bei ben AuSfteüern
nidjt fetp: grog ju fein ft^eint. Mit einer ganj auS»

gejeicfineten Seiftung ift bagegen bie ©labt Bresben
aufgerücft. 3m eigenS für bie AuSftellung erröteten
SreSbner=HauS bat ©rof. DSwln ^empel einen fcbon
burd) bie äußere gorm anjiebenben ganj oorjüglidben
©au errichtet, ber burcb bte getnheit unb Steganj, mit
ber baS 3unere auSgeftattet ift, bte ootle Anerfennung
oerblent. Ser Überbiiid über ben gegenwärtigen ©tanb
ber SreSbner 5Raum» unb ©aufunfi unb beS Kunft»
gewerbeS bätte nictjt beffer erreicht werben fönnen, als
eS hl" t" ben oerfcbiebenen ßimmern unb ©älen ge»

fdjah, wobei für bie innerhalb turner fÇrift fo berühmt
geworbenen ©erffiätten in ®reSbemfpeUerau ber Haupt»
teil abfällt. ©le baS HauS, fo fteüt auch ber feitlicb
angelegte unb erhöbt ©arten mit feinem ibpllifchen
SBeiher ein fein empfunbeneS ©djinudftüd bar, unb man
möchte biejet gartenfünftlerifchen ©eftaltung nur wünfchen,
bag auch bie anbern ©artenanlagen ber AuSftellung
hteoon noch etwas profitierten.

©ie in ber wiffenfct)aftlic£)cn Abteilung ©reugen,
fo haben in etgens hiefür erbauten fpäufern baS König»
reich ©achfen unb öfterreich ©onberauSfteüungen ihrer
Arbeiten auSgeftellt. Aud) biefe ©auten ftnb arcgitef»
tonifch wohl gelungen. Sie roten 3iegetbäc^er bilben
etnen wohltuenben ©egenfat) D" ber billigen ©urrogat»
©tnbedung ber grünfarbigen fjmUenbäd)er. kleben guten
Architefturen brtngt befonberS öfterreich etne umfang»
reiche AuSftellung feiner jahlreichen ©ebirgS», ©affer»
unb neuen Alpenbahnbauten; fie bietet für unfete fd)wei=
Herifchen 3ngenieure in mehr als einer Htnficht reiches
©tubteu» unb ©ergleichSmaterial. Aud) hier waltet baS

©eflreben ob, bie ftaatlidjen Hochbauten mit lünftlerifchem
©eift D" burchbrlngen unter ©eachtung aller 3u>edmägig=
fcitsforberungen. 3m fächfifcfjen ^aoitlon jeigt bie

©orjellanmanufaftur 3J?etgen burd) ©orführung oon
©anbbrunnen unb oerfd)icbenen betoratioen ©anbretiefS,
bag fie neuetbittgS auch in ber ©auferamif fünftlerifch
©olliuertigeS du fchaffen oerinag. 3 HauS, baS ber
fächfifdje Heimatfd)ut) errichtet hat, werben bie Kultur»
unb tJtaturfd)önheiten beS SanbeS in ©ilbern unb Mo»
betten gejeigt, auch ber ©täbtebau unb bie ©ohuungS»
fürforge erfuhren eingehenbe Sarftellung. Ste in einer
©de aufgehellte fletne AuSftellung oon „allerlei ©efdpnad»
lofigfelten" ift geeignet, bei mandjem ©efucher etnen

llmfd)wung feiner äfthetifd)en ©efühle h^rbeijuführen.
Sie ©rioattnbuftrie hat oielfach eigene ©auten er»

ftellt, in oorberfter Dieihe fleht baS „Monument beS

©ifenS", ooiit ©tahlwerfoerbanb erfteÜt, baS in ber
rein geomctrifd)en gorni einer achtedigen abgeftuften
©pramibe aufgebaut ift unb im wefentlid)en nur aus
I-Srägern befiehl, bie burd) ©las oerbunben, nach oben

leichter werbenb, oon einer neun Meter großen oer»

golbeten Kugel gefrönt werben unb in ber ganjen Art
unb ©eife ihrer ©ruppierung bie ©ucht ltitb Schwere
beS Materials jum Auäbrud bringen, ©citer fei ge»

nannt baS „HauS ©oltd)" (©aberborner ©erffiätten),
ein grögereS, ooßftänbig fertiges unb eingerichtetes ©in»
familienhauS mit fünftlerifch tutb praftifch jum Seil
recht anerfcnnenSmerten ©aumgeftaltungen. 3" einem
befotiberen ©aoillon hat ber Seipjiger Künftleroerein
etne hübfcge fletne Karifaturen AuSftellung oeranftaltet
mit 3'''<h"ungen unb ©ilbern mehr ober weniger be»

fannter Künftler, benen man in beutfcgen ©itjblättern
öfters begegnet, ©orDÜglid) im Arrangement unb ben

©eleuchtungSoerhältniffen ift aud) bie Seipjiger 3fabreS=
AuSftellung hinter ber ©etonbaHe angebracht, ©ie um»

fagt an Malerei unb ©laftif eine bebeutenbe Anjahl

heroorragenber Otummern ber hauptfächlich im Seipjiget
Mufeum unb ©rioatgalerien in ben testen breiig 3aht«n
gefammelten Kunftwerfe.

©o wäre nod) manches 3ntereffante ju nennen, waS
Du feffeln oermag, aber über ben ©ahmen biefer faappen
©erichterftattung hinausgeht. Ste ©eranftalter ber AuS»

hellung haben es ftch nicht nehmen laffen, auch für
©ergnügen im weitgehenbften Mag D" forgen. ©on
allen bebeutenben Ausfüllungen ber legten 3ah" bürfte
faum etne fein, bie an getfireuungen aüet Art bem nur
bie Suftbarfeiten liebenben ©ubltfum fo oiel geboten •

hätte.
Srifft man tagsüber faum D^ei bis brei ®uhenb

ÜKenfchen in ben Hallen, bie ftubtenhatber ba ftnb, fo
beginnt nach fieben Uhr abenbS, wenn ber ©intrittSpreiS
nur noch 50 ©fg. beträgt, eine glut oon 2Henfd)en, bte
tn bie ïaufenbe geht, bie ©ege unb ©lä^e namentlich
berfenigen Seile ber Ausfüllung du überfdjmemmen,
refp. ©ergnügen unb Ulf aller Art bieten, unb bis 1 Uhr
nachts bauert bann jeweilen biefer Srubel. ©eben einem
an ftch gar nidjt übel angelegten ©etgnügungSparf,
ber gegenüber ähnlichen ©eranftaltungen nach äugen
wenigftenS ben ©orDug bef©t, redht wenig ©efchmad»
lofigfeiten aufDUweifen, ih eS hauptfä^lich „Alt Seipjig",
wo bte fogenannte fächfifdje ©emütlichfeit Dum ooß»
enbeten AuSbrud fommt. ®ireft beim Hauptetngang
gelegen, ift biefe ganDe ©a^bilbung einiger befannter
Hauptteile beS alten SeipDig oor hunbert 3ah^ou mit
Soren, ©all unb ©raben, recht gefdjidt gemalt unb
fünftlerifch burchbaçht. Als ©egenfat) Dtoifchen früherer
unb jehiger ©auweife hat bte ganje Anlage auch baulich
etnigeS 3utereffe. An ©timmungen fehlt eS in ben
©äffen, "flögen unb Höfen ebensowenig wie an fuli»
narifdhen ©peDialitäten, bie für baS alte Seipjig charaf»
teriftifdh gewefen fein mögen.

©o finben 2aie wie gadjmann in biefer AuSfteßung
eine reiche gfille oon ©aubofumenten. SRit Dum ©e»

bentenbften gehört aber bie gleichzeitige gertigftellung
beS HauptteilS com grögten europäifchen ©ahnljof. ®er
neue ßelpjiger Hauptbahnhof ift tn technifdjer unb
fünftlerifcger ©eDiehung etne ardjiteftonifche ©lanDletftung,
wie fie unfer 3eitalter nidht beffer hätte Duftanbe bringen
fönnen. ADeS, was ber moberne ®ifenbat)nted)nifer unb
ber fünftlerifch empfinbenbe Archiieft geben tonnten,
ift hier in oollenbeter unb prattifcher gefiigfett für
biefen gewaltigen ©ahnhofbau oerwertet. ©te ganD
anberS haben bie Arcfjiteften Soffow unb Kühne eS oer»
ftanben, ber gaffabc gegen ben mächtigen ©ahnhofplat)
etne überDeugenbe Monumentalität in Haren unb guten
©erhältniffen du geben, als bteS bei ben ©unbeS»
Ardhiteften beS ©ahnhofS ©afel ber gall gewefen ift.

©om DeutfchenHoIamarft. Man fchreibtber „31.3.3."
auS Mannheim: Sie Aufnahmefähigfeit beS MarfteS
würbe ftarf beeinträchtigt burd) bie ungünftige Sage am
©aumartt. 3" weftbeutfchen ©täbten, in welchen für
biefen ©ommer 3teubauten, nach Huuberten jählenb, ge=

plant würben, fommt nur ein fleiner ©roaentfat} Dur
Ausführung. SeureS ©elb unb obenbrein aud) noch fefjr
fchwierige ©efchaffung Don HbPOthefengelbern bilbeten
etnen H^mmfcguh für bie ©ntfaltung ber ©autätigfeit
unb oerurfachten beträchtlichen 3lüdgang beS Holêfon»
fumS. Auch bie ungünftigere Sage beS ©ifengroggewerbS
trug Dur ©erminberung beS Holîoerbrauch§ bei. ©on
iRunbhöljern waren nur ©apier» unb ©rubenholjer ®e=

genftanb guter 3lachfrage unb flotten ©erfaufS. Surch

sch»rq. V»»»» (.MetsterdUM'^ »N. 18

errichtet worden. Die Hygiene-Ausstellung in Dresden
bot aber stir das Bauwesen so viel Erschöpfendes, daß
das Interesse in Leipzig hiefür auch bei den Ausstellern
nicht sehr groß zu sein scheint. Mit einer ganz aus-
gezeichneten Leistung ist dagegen die Stadt Dresden
aufgerückt. Im eigens für die Ausstellung errichteten
Dresdner-Haus hat Prof. Oswin Hempel einen schon

durch die äußere Form anziehenden ganz vorzüglichen
Bau errichtet, der durch die Feinheit und Eleganz, mit
der das Innere ausgestattet ist, die volle Anerkennung
verdient. Der llberbliick über den gegenwärtigen Stand
der Dresdner Raum- und Baukunst und des Kunst-
gewerbes hätte nicht besser erreicht werden können, als
es hier in den verschiedenen Zimmern und Sälen ge-
schah, wobei für die innerhalb kurzer Frist so berühmt
gewordenen Werkstätten in Dresden-Hellerau der Haupt-
teil abfällt. Wie das Haus, so stellt auch der seitlich
angelegte und erhöhte Garten mit seinem idyllischen
Weiher ein fein empfundenes Schmuckstück dar, und man
möchte dieser gartenkünstlerischen Gestaltung nur wünschen,
daß auch die andern Gartenanlagen der Ausstellung
hievon noch etwas profitierten.

Wie in der wissenschaftlichen Abteilung Preußen,
so haben in eigens htefür erbauten Häusern das König-
reich Sachsen und Ofterreich Sonderausstellungen ihrer
Arbeiten ausgestellt. Auch diese Bauten sind architek-
tonisch wohl gelungen. Die roten Ziegeldächer bilden
einen wohltuenden Gegensatz zu der billigen Surrogal-
Eindeckung der grünfarbigen Hallendächer. Neben guten
Architekturen bringt besonders Osterreich eine umfang-
reiche Ausstellung seiner zahlreichen Gebirgs-, Wasser-
und neuen Alpenbahnbauten; sie bietet für unsere schwel-
zerischen Ingenieure in mehr als einer Hinsicht reiches
Studien- und Vergleichsmaterial. Auch hier waltet das
Bestreben ob, die staatlichen Hochbauten mit künstlerischem
Geist zu durchdrlngen unter Beachtung aller Zweckmäßig-
keitsforderungen. Im sächsischen Pavillon zeigt die

Porzellanmanufaklur Meißen durch Vorführung von
Wandbrunnen und verschiedenen dekorativen Wandreliefs,
daß sie neuerdings auch in der Baukeramik künstlerisch
Vollwertiges zu schaffen vermag. Im Haus, das der
sächsische Hetmatschutz errichtet hat, werden die Kultur-
und Naturschönheiten des Landes in Bildern und Mo-
dellen gezeigt, auch der Städtebau und die Wohnungs-
fürsorge erfuhren eingehende Darstellung. Die in einer
Ecke aufgestellte kleine Ausstellung von „allerlei Geschmack-

losigkeiten" ist geeignet, bei manchem Besucher einen
Umschwung seiner ästhetischen Gefühle herbeizuführen.

Die Privat industrie hat vielfach eigene Bauten er-
stellt, in vorderster Reihe steht das „Monument des

Eisens", vom Stahlwerkoerband erstellt, das in der
rein geometrischen Form einer achteckigen abgestuften
Pyramide aufgebaut ist und im wesentlichen nur aus
I-Trägern besteht, die durch Glas verbunden, nach oben

leichter werdend, von einer neun Meter großen ver-
goldeten Kugel gekrönt werden und in der ganzen Art
und Weise ihrer Gruppierung die Wucht und Schwere
des Materials zum Ausdruck bringen. Weiter sei ge-
nannt das „Haus Polich" (Paderborner Werkstätten),
ein größeres, vollständig fertiges und eingerichtetes Ein-
samilienhaus mit künstlerisch und praktisch zum Teil
recht anerkennenswerten Raumgestaltungen. In einem
besonderen Pavillon hat der Leipziger Künstlerveretn
eine hübsche kleine Karikaturen Ausstellung veranstaltet
mit Zeichnungen und Bildern mehr oder weniger be-

kannter Künstler, denen man in deutschen Witzblättern
öfters begegnet. Vorzüglich im Arrangement und den

Beleuchtungsverhältniffen ist auch die Leipziger Jahres-
Ausstellung hinter der Betonhalle angebracht. Sie um-
faßt an Malerei und Plastik eine bedeutende Anzahl

hervorragender Nummern der hauptsächlich im Leipziger
Museum und Privatgalerien in den letzten dreißig Jahren
gesammelten Kunstwerke.

So wäre noch manches Interessante zu nennen, was
zu fesseln vermag, aber über den Rahmen dieser knappen
Berichterstattung hinausgeht. Die Veranstalter der Aus-
stellung haben es sich nicht nehmen lassen, auch für
Vergnügen im weitgehendsten Maß zu sorgen. Von
allen bedeutenden Ausstellungen der letzten Jahre dürste
kaum eine sein, die an Zerstreuungen aller Art dem nur
die Lustbarkeiten liebenden Publikum so viel geboten
hätte.

Trifft man tagsüber kaum zwei bis drei Dutzend
Menschen in den Hallen, die studienhalber da sind, so

beginnt nach sieben Uhr abends, wenn der Eintrittspreis
nur noch S0 Pfg. beträgt, eine Flut von Menschen, die
in die Tausende geht, die Wege und Plätze namentlich
derjenigen Teile der Ausstellung zu überschwemmen,
resp. Vergnügen und Ulk aller Art bieten, und bis 1 Uhr
nachts dauert dann jeweilen dieser Trubel. Neben einem
an sich gar nicht übel angelegten Vergnügungspark,
der gegenüber ähnlichen Veranstaltungen nach außen
wenigstens den Vorzug besitzt, recht wenig Geschmack-
losigkeiten auszuweisen, ist es hauptsächlich „Alt Leipzig",
wo die sogenannte sächsische Gemütlichkeit zum voll-
endeten Ausdruck kommt. Direkt beim Haupteingang
gelegen, ist diese ganze Nachbildung einiger bekannter
Hauptteile des alten Leipzig vor hundert Jahren mit
Toren, Wall und Graben, recht geschickt gemacht und
künstlerisch durchdacht. Als Gegensatz zwischen früherer
und jetziger Bauweise hat die ganze Anlage auch baulich
einiges Interesse. An Stimmungen fehlt es in den
Gassen, Plätzen und Höfen ebensowenig wie an kuli-
narischen Spezialitäten, die für das alte Leipzig charak-
teristisch gewesen sein mögen.

So finden Laie ivie Fachmann in dieser Ausstellung
eine reiche Fülle von Baudokumenten. Mit zum Be-
deutendsten gehört aber die gleichzeitige Fertigstellung
des Hauptteils vom größten europäischen Bahnhof. Der
neue Leipziger Hauptbahnhof ist in technischer und
künstlerischer Beziehung eine architektonische Glanzleistung,
wie sie unser Zeitalter nicht besser hätte zustande bringen
können. Alles, was der moderne Eisenbahntechniker und
der künstlerisch empfindende Architekt geben konnten,
ist hier in vollendeter und praktischer Festigkeit für
diesen gewaltigen Bahnhosbau verwertet. Wie ganz
anders haben die Architekten Lossow und Kühne es ver-
standen, der Fassade gegen den mächtigen Bahnhofplatz
eine überzeugende Monumentalität in klaren und guten
Verhältnissen zu geben, als dies bei den Bundes-
Architekten des Bahnhofs Basel der Fall gewesen ist.

Holz-Marktberichte.
Vom deutschenHolzmarkt. Man schretbtder „N.Z.Z."

aus Mannheim: Die Aufnahmefähigkeit des Marktes
wurde stark beeinträchtigt durch die ungünstige Lage am
Baumarkt. In westdeutschen Städten, in welchen für
diesen Sommer Neubauten, nach Hunderten zählend, ge-
plant wurden, kommt nur ein kleiner Prozentsatz zur
Ausführung. Teures Geld und obendrein auch noch sehr
schwierige Beschaffung von Hypothekengeldern bildeten
einen Hemmschuh für die Entfaltung der Bautätigkeit
und verursachten beträchtlichen Rückgang des Holzkon-
sums. Auch die ungünstigere Lage des Eil'engroßgewerbs
trug zur Verminderung des Holzverbrauchs bei. Von
Rundhölzern waren nur Papier- und Grubenhölzer Ge-
genstand guter Nachfrage und flotten Verkaufs. Durch
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bie Äoßleninbuftrte itt 5Rßelnlanb=2Beftfalen, an ber ©aar
unb Oberf'cßtefien mürben namhafte ißoften ©rub en»
ßöljer aufgenommen. fRußlanb unb ©cbmeben ßat ten
bisher oerringerten import con ©rubenßolä, tooburcß
baS beutfcße ©rjeugniS meßt gut ©eltung unb ßößer tn
ber Seroertung !am. Sie 3eßftofftnbii'ftrte roar fort»
roäßrenb Slbneßmerln groger Soften ^aptert)ölger, für
bte mitunter Sß^ntaftepreife bejaßlt rourben. Set bem
SRangel an Angebot oon fßaplerßols oont IHuSlanb ßer
— tn iRußlanb roar bie Sefcßaffung großer Soften
bisset fcßroterig — roaren beutf(f)e fcßroäcßere iRabel»
ßöljer für fßapterßoljjroede feßr gefucßt, unb baßer
fommt eS aueß, baß beifpielSroelfe fädtjfifd^e 3eüftoff=
ffabrifen itjre ©infaufStätigfeit meßr als bië^er auf
baS fübbeutlcße ©ebtet oerlegten, ©onft roar rooßl aueß
Sannen fficßten» unb Sttefernftarfßols bei ben Serfäufen
im 2Balb feßr begehrt unb ßocß bewertet roorben, altein
im SBetteroerfauf für ©dßneibematerial fonnte eS fut)
nteßt bie entfpreeßenben ©rlöfe boten, bie angefteßtS ber
teueren Sefeßaffung auS erfter |)anb angebradbt roüren.
2lm SSBeießfelßolsmarft roirb ber Sorrat an IRunb»

liefern auf eiroa 175,000—180,000 ©tuet gefehlt, obne
baß fieb oorläuftg bent bebeutenben Angebot entfprecbenbe
SerfaufSmöglicßfeiten bieten roürben. Äein 2Bunber audß,
bie ©ägeinbuftrte an ber SBeicßfel, Ober unb Sraße ift
mit Aufträgen feßr feßroaeß Derfeben unb bat baber ju
bebeutenben i]3robuftionSetnleßrän£unge;t greifen müffen.
©In Seil ber äBerfe mußte fogar oötlig ftiügelegt roerben.
Setfucße ber ruffifeßen Ijoijeçporteure, bureß tjSretSfon»
^effionen bie Saufluft etroas anjuregen, fcfjlugetr febl.
Sem großen Angebot an ©rlenr unb böigem am oft'
beutfeßen SRarft flebt gleictjfaüS nur unbebeutenbe iRacß»

frage gegenüber, fo baß aueß baritt ber Verlauf faft
ganj ftoeft unb bie greife oon ißrer ffeftigfett oerlteren.

3tm ©cßnittroarenmarfte DftbeutfcßlanbS ift ber
aiusbeßnung beS SerfeßrS eine feßarfe ©renje gejogen
burd) ben ÜRiitberbebarf ber fpolj oerarbeitenben ©enterbe.
3llle oont Saufacß abßängigen ffnbuftrien beS |)ol}geroerbS
finb in ißrer iüufnaßmefäßigfeit befdßränft. Saßer lomtnt
es aueß, baß befoitberS Siefernfcßnittmaterial am oft»
beutfeßen SRarft feßtoierig in großen Soften abjufeßen
ift unb bie greife ftart gebrüeft ftnb. Son IRußlanb
aus rourben gefeßnittene ©rlen in ungeroößnlicß fiattließen
Soften am oftbeutfeßen SRarft offeriert, oßne bie gertngfte
Seadßtung ju finben, gumal ba fitß baS £>auptangebot
auf Material jroeiter ©üte erftredte, für baS überhaupt,
troß billigen ißreisftellungen, fein (fntereffe auffontmen
fonnte. im füb» unb roeftbeutfeßen ©dßniltroarenmarft
entfpraeßen bie Umfäße gieießfatlS nießt bem Angebot,
unb e§ ntadßten fteß aueß ba neuerbtngS Stnjeicßen be»

merfbar, bie auf eine rüdgängige Seroegung ber tßretfe
ßtnbeuten. Ser ftartßoljmarft bat noeß am beften
fetne ©tabilität biSßer beroaßren fönnen. 2BaS ©ießen»

feßnittroare anbelangt, fo ßat ber Umfaß aueß abgenommen,
roaS jum Seil mit ber fcßroäeßern Sefeßäftigung ber
SRöbelinbuftrte jufammenßängt, InbeS fonnte erftflaffige
beutfdße ©ieße ißren IßretSftanb um fo leicßter beßatten,
als baS Angebot barin aiemfieß flein toar unb bie 2Bare
fieß außerbem bureß ßoße Seroertung beim ©infauf im
2Balbe feßr teuer einftellte. Sap fommt, baß aueß fla»
roonifeße beffere ©ießenfeßnittßötjer fdßroacß angeboten
roaren bei bureßfcßnitllicß feßr ßoßen greifen.

3m SRunbßoljelnfaaf ift eS äiemlidß rußig getoorben.
Sei etnigen fleineren jum Serfauf gelangten fßoften
rourben ßoße greife erjtelt. 9lm fübbeutfeßen Fretter»
marft läßt ber 2lbjaß }u roünfcßen übrig, ba neuerbingS
fHßeinlanb unb SSBeftfalen roenig 3lufnaßmeluft befunben,
roeil ber inbuftrielle S3ebarf roie berjenige bes Saugeroerbes
naeßläßt. SaufantigeS fllabelßotj rourbe ju etroa 42.50
3Jlarf pro m^, frei ©cßiff 3Jlittelrßein, geßanbelt.

Uerstbiedene«.
Sie 104. 3aßrc5re<ß«unß Der jfirdjertfrfjen lanto»

nalen ©ranDaffcturanjanftalt ift erfeßtenen. Sie 3lb=
redßttung über ©erotnn unb Serluft jeigt fyr. 1,562,615
©innaßmen gegen 1,210,306 granfen ÜUuSgaben, bemnaeß
etnen fäftiofalbo oon 352,308 ffr.. roeießer auf neue
fHecßnung oorgetragen roirb. Unter ben ©innaßmen figu»
gteren als Slffefuranjfteuern 292 f^r. Seiträge für abge?
brannte ©ebäube, etn ©teuer-Sruttoertrag oon 1,160,783
granfen für fflrioatgebäube unb 22,707 fft. für ©taatS»
gebäube. Sie -jJlobiliaroerfidßerungägefeüfdßaften ßaben
44,493 pr. beigefteuert, ber fReferoefonbS roarf 213,513
$r. an 3infen ab. 3" ben ülusgaben fteßen bie Ser=
gütungen für Sranbfcßäbett mit 625,300 granfen, Se»
folbungen unb ©pefenauslagen mit 57,549 ffrattfen, bie
©cßäßungSfoften mit 54,263 ^ranten, bie Unterfucßung
ber Slißfdßußoorridßtuttgen mit 15,063 ffr., Seiträge an
ffeuerlöfcßeinridßtungen mit 350,230 ffranfen ufro. Ser
fReferoefonbS beträgt 500,000 ffranfen.

ffiom SetricD Der ftäDtifdjcn SSÖerle In gM
bie fRedßnungSüberfidßt pro 1912 folgenbeS Silb: Sa§
©aSroerf oerjeidßnet SauauSgaben oon 1,332,805 ffr.,
SetriebSeinnaßmen oon 8,328,563 (bubgetiert roaren
7,864,480 ffr.) unb etnen SRetngerolnn oon 1,629,016 ffr.
(1,308,100 ffr.). Ste SermögenSrecßnung bilanziert mit
ffr. 12,146,354. Sie SJafferoerforgung ßatte Sau»
©innaßmen unb jroar an ©taatS» unb ißrioatbeiträgen,
foiole an ©eroitutSablöfungen 55,147 Jr., bie SauauS»
gaben betrugen brutto 160,553 ffr. fHuS bem Setrieb
rourben 2,296,786 ffr. (2,127,500) eingenommen, für
benfelben 1,638,670 ffr. ausgegeben; ^Reingewinn bem»

nadß 658,116 ffr. Sie SermögenStedßnung bilanziert
mit 4,342,428 ffr. SaS neue ©eeroafferroerf ßat bis
©nbe 1912 1,158,423 ffr. Saufoften oerurfadßt. SaS
©leftrijitätSroerf roeift an Saufoften 1,561,260 ffr.
auf. ©Ingenommen rourben total 4,735,620 ffranfen
(3,942,000 ffr.) unb ein ^Reingewinn erzielt oon 749,679
ffranfen (510,600 ffr.). Ste ©traßenbaßnen fofteten
für Sau» unb IRollmaterial ffr. 2,417,476 (2,561,510);
ßieoon fontmen ©innaßmen als ©rlöS für ÜSRatcrial ufro.
im Setrage oon 288,729 ffr. in Slbgug. Set 4,468,232
ffranfen (4,143,100) SetrlebSeinnaßmen refultierte ein
IReingeroinn oon 1,111,082 ffr. (800,000). SaS 9lb
fußrroefen braeßte ffr. 1,064,548 SetrlebSeinnaßmen
unb ebenfootele tîluSgaben. Sie © cß I a cß t ß o f reeßnung
oerjeidßnet bei 635,486 ffr. ©innaßmen einen IRüdfcßlag
oon 168,651 ffr. Ste SBoßnßäufer an ber Simmat»
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die Kohlenindustrie in Rheinland-Westfalen, an der Saar
und Oberschlesien wurden namhafte Posten Gruben-
Hölzer aufgenommen. Rußland und Schweden hatten
bisher verringerten Import von Grubenholz, wodurch
das deutsche Erzeugnis mehr zur Geltung und höher in
der Bewertung kam. Die Zellstofftndnffrie war fort-
während Abnehmerin großer Posten Papterhölzer, für
die mitunter Phantasiepreise bezahlt wurden. Bet dem
Mangel an Angebot von Papterholz vom Ausland her
— in Rußland war die Beschaffung großer Posten
bisher schwierig — waren deutsche schwächere Nadel-
Hölzer für Papicrholzzwecke sehr gesucht, und daher
kommt es auch, daß beispielsweise sächsische Zellstoff-
Fabriken ihre Einkaufstätigkeit mehr als bisher auf
das süddeutsche Gebiet verlegten. Sonst war wohl auch
Tannen Fichten- und Kiefernstarkholz bei den Verkäufen
im Wald sehr begehrt und hoch bewertet worden, allein
im Wetterverkauf für Schneidematerial konnte es sich

nicht die entsprechenden Erlöse holen, die angesichts der
teueren Beschaffung aus erster Hand angebracht wären.
Am Weichselholzmarkt wird der Vorrat an Rund-
ktefern auf etwa 175,000—180,000 Stück geschätzt, ohne
daß sich vorläufig dem bedeutenden Angebot entsprechende
Verkaufsmöglichkeiten bieten würden. Kein Wunder auch,
die Sägeindustrie an der Weichsel, Oder und Brahe ist
mit Aufträgen sehr schwach versehen und hat daher zu
bedeutenden Produktionseinschränkungea greifen müssen.
Ein Teil der Werke mußte sogar völlig stillgelegt werden.
Versuche der ruffischen Holzexporteure, durch Pretskon-
zessionen die Kauflust etwas anzuregen, schlugen fehl.
Dem großen Angebot an Erlenrundhölzern amost-
deutschen Markt steht gleichfalls nur unbedeutende Nach-
frage gegenüber, so daß auch darin der Verkauf fast
ganz stockt und die Preise von ihrer Festigkeit verlieren.

Am Schnittwarenmarkte Ostdeutschlands ist der
Ausdehnung des Verkehrs eine scharfe Grenze gezogen
durch den Minderbedarf der Holz verarbeitenden Gewerbe.
Alle vom Bausach abhängigen Industrien des Holzgewerbs
sind in ihrer Aufnahmefähigkeit beschränkt. Daher kommt
es auch, daß besonders Ktefernschniltmaterial am oft-
deutschen Markt schwierig in großen Posten abzusetzen

ist und die Preise stark gedrückt sind. Von Rußland
aus wurden geschnittene Erlen in ungewöhnlich stattlichen
Posten am ostdeutschen Markt offeriert, ohne die geringste
Beachtung zu finden, zumal da sich das Hauptangebot
auf Material zweiter Güte erstreckte, für das überhaupt,
trotz billigen Preisstellungen, kein Interesse aufkommen
konnte. Am süd- und westdeutschen Schniltwarenmarkt
entsprachen die Umsätze gleichfalls nicht dem Angebot,
und es machten sich auch da neuerdings Anzeichen be-

merkbar, die auf eine rückgängige Bewegung der Preise
hindeuten. Der Hartholzmarkt hat noch am besten
seine Stabilität bisher bewahren können. Was Eichen-
schnittware anbelangt, so hat der Umsatz auch abgenommen,
was zum Teil mit der schwächern Beschäftigung der
Möbelindustrie zusammenhängt, indes konnte erstklassige
deutsche Eiche ihren Preisstand um so leichter behalten,
als das Angebot darin ziemlich klein war und die Ware
sich außerdem durch hohe Bewertung beim Einkauf im
Walde sehr teuer einstellte. Dazu kommt, daß auch sla-
wonische bessere Eichenschnitthölzer schwach angeboten
waren bei durchschnittlich sehr hohen Preisen.

Im Rundholzeinkaus ist es ziemlich ruhig geworden.
Bei einigen kleineren zum Verkauf gelangten Posten
wurden hohe Preise erzielt. Am süddeutschen Bretter-
markt läßt der Absatz zu wünschen übrig, da neuerdings
Rheinland und Westfalen wenig Aufnahmelust bekunden,
weil der industrielle Bedarf wie derjenige des Baugewerbes
nachläßt. Baukantiges Nadelholz wurde zu etwa 42.50
Mark pro nI, frei Schiff Mittelrhein, gehandelt.

vmchleOe»«.
Die 104. Jahresrechnung der zSrcherischen kanto-

naten Brandaffekuranzanstalt ist erschienen. Die Ab-
rechnung über Gewinn und Verlust zeigt Fr. 1,502,615
Einnahmen gegen 1,210,300 Franken Ausgaben, demnach
einen Aktivsaldo von 352,308 Fr., welcher auf neue
Rechnung vorgetragen wird. Unter den Einnahmen figu-
gieren als Asfekuranzsteuern 292 Fr. Beiträge für abge-
brannte Gebäude, ein Steuer-Bruttoertrag von 1,100,783
Franken für Privatgebäude und 22,707 Fr. für Staats-
gebäude. Die Mobiliarversicherungsgesellschaften haben
44,493 Fr. beigesteuert, der Reservefonds warf 213,513
Fr. an Zinsen ab. In den Ausgaben stehen die Ver-
gütungen für Brandschäden mit 025,300 Franken, Be-
soldungen und Spesenauslagen mit 57,549 Franken, die
Schätzungskosten mit 54,203 Franken, die Untersuchung
der Blitzschutzvorrichtungen mit 15,003 Fr., Beiträge an
Feuerlöscheinrichtungen mit 350,230 Franken usw. Der
Reservefonds beträgt 500,000 Franken.

Vom Betrieb der städtischen Werke in Zürich gibt
die Rechnungsübersicht pro 1912 folgendes Bild: Das
Gaswerk verzeichnet Bauausgaben von 1,332,805 Fr.,
Betriebseinnahmen von 8,328,503 Fr (budgetiert waren
7,804,480 Fr.) und einen Reingewinn von 1,029,010 Fr,
st,308,100 Fr,). Die Vermögensrechnung bilanziert mit
Fr, 12,140,354. Die Wasserversorgung hatte Bau-
Einnahmen und zwar an Staats- und Privatbeiträgen,
sowie an Servitutsablösungen 55,147 Fr,, die Bauaus-
gaben betrugen brutto 100,553 Fr. Aus dem Betrieb
wurden 2,290,780 Fr. (2,127,500) eingenommen, für
denselben 1,038,070 Fr. ausgegeben; Reingewinn dem-
nach 058,110 Fr. Die Vermögensrechnung bilanziert
mit 4,342,428 Fr. Das neue Seewafferwerk hat bis
Ende 1912 1,158,423 Fr. Baukosten verursacht. Das
Elektrizitätswerk weist an Baukosten 1,501,200 Fr.
auf. Eingenommen wurden total 4,735,020 Franken
(3,942,000 Fr.) und ein Reingewinn erzielt von 749,079
Franken (510,000 Fr.). Die Straßenbahnen kosteten
für Bau- und Rollmatecial Fr. 2,417,470 (2,501,510);
hieoon kommen Einnahmen als Erlös für Material usw.
im Betrage von 288,729 Fr. in Abzug. Bei 4,408,232
Franken (4,143,100) Betriebseinnahmen resultierte ein
Reingewinn von 1,111,082 Fr. (800,000). Das Ab-
fuhrwesen brachte Fr. 1,004,548 Betriebseinnahmen
und ebensoviele Ausgaben. Die Schlacht Hofrechnung
verzeichnet bei 035,480 Fr. Einnahmen einen Rückschlag
von 103,051 Fr. Die Wohnhäuser an der Limmat-

Jok. Lnaksi», fimIlMti'lilttiM - Usàtà
Wïnîei'ikui', V/üIklingvestegs»«,. — l'slspbon.

IpeàlkIM eiserner formen
!tLr «IIv

8psàl»rti>««> Mormon kör à Sstrià. ^
Nseànslriilltiooeo jeüer trl.

kscàsrursriâs
Verxrösserunxen

1rsc?trsrs I^st srrirrx-skàtrlslrsir.


	Holz-Marktberichte

